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Tases-Rundschau.
Tie Hittrcrbliebenen -Versicherung.

Aus den Mehreinnahmen der landwirtschaft¬
lichen Zölle sollte bekanntlich auf Grund eines
vom Zentrum zum Zolltarif von 1902 beantrag¬
ten Gesetzes , das mit dem Kalenderjahre 1911
erloschen ist, ein Fonds angesammelt werden zur
Versicherung der Witwen und Weisen bon Ar¬
beitern . Nachdem trotz der günstigen Erträge aus
den Getreidezöllen im Jahre 1911 in diesem Jahre
dem Hinterüliebenensonds nichts zugeführt werden
konnte, hat dieser aus dem Gesetze überhaupt nur
ein einziges Mal eine Zuwendung erhalten . Gleich¬
wohl liegt kein Anlaß zu der Befürchtung vor,
daß auch dieser Teil der sozialen Versicherung
dem odentlichen Reichsemt aufgeüürdet werden
könnte . Der vorhandene Fonds ist so groß , daß
er den Ansprüchen mindestens noch aus ein Jahr¬
fünft genügt ; nach Ablauf dieser Zeit werden
indessen zweifellos anderweitige Quellen zur Wie¬
derauffüllung des Fonds erschlossen sein.

Tie olympischen Spiele in Stockholm
haben nnt dem glänzend verlaufenen Abschlnßsest
im Stadion ihr Ende erreicht . Wenn die deut¬
schen Vertreter auch nicht ganz die Hoffnungen
erfüllt haben , die man in deutschen Sportkreisen
auf sie gesetzt hat , so haben sie doch mit Bra¬
vour ihre Chancen verteidigt und besonders gegen

die Skrupellosigkeit der Amerikaner anzukämpfeu
gehabt , die wegen ihres ersten Platzes im Gesamt-
klassements von einem großen Freudentaumel er¬
faßt sind . Besonders darüber jubilieren sie , daß
sie die Engländer , die vor einigen Jahren noch
als Lehrmeister allen Sports galten , hinter sich
gelassen haben . Tatsächlich haben auch die Ameri¬
kaner verschiedentlich ein fabelhaftes Können ge¬
zeigt , wie z . B . Babcock , der im Stabhochsprung
3,95 Meter glatt übersprang . Mit dem Schieds¬
richterwesen hat es diesmal nicht recht geklappt,
da die Richter nur aus Schweden zusammengesetzt
waren , welche die schwedischen Leichtathleten und
Schwimmer mehrfach begünstigten , mit den Aus¬
ländern aber machten, was sie wollten . Bei der
nächsten Olympiade in Berlin 1916 wird wohl
«Leder ein internationales Schiedsgericht (wie frü¬
her : eingesetzt werden . Die schwerste und härteste
Prüfung war der Marathonlauf , bei dem über
10 Kilometer auf den schwedischen Landstraßen
zurückzulegen waren . In London 1908 war der
Amerikaner Hayes Sieger , während der Italiener
Durando kürz vor dem Ziel erschöpft zusammsn-
Srach Der erste Marathonlauf wurde im Jahre
430 vor Christus auf den olympischen Spielen

in Griechenland ausgesuchten.
Die Schützen

Zu Tausenden sind die deutschen Schützen jetzt
nach der alten Kaiserstadt am Main gezogen, Um
die Jubiläumsfeier des ersten, vor fünfzig Jahren
dort abgehaltenen großen deutschen Bundesschie¬
ßens zu feiern . Und sie brauchen nicht das Haupt
zu neigen vor den modernen Vertretern aller-
neusten Sports , sind sie doch damals hervorra¬
gende Vertreter der nationalen Hoffnung auf Wie¬
dererrichtung des deutschen Kaiserreichs gewesen,
sind sie doch noch heute zielüewuße Männer im
Dienste der deutschen Ehre . Und sie wollen und
sollen es , Mills Gott , auch bleiben.

Als Einleitung des . 50 . Bundesschießens fand
am Samstag vor dem Schützenbrunnen in Frank¬
furt o . M . eine Gedächtnisfeier statt , nachdem
schon während der ganzen verflossenen Festwoche
auf dem Schützenplatz ein buntbewegtes Leben
geherrscht hatte . Einen derartigen Verkehr wie
in diesen Tagen hat die alte Kaiserstadt nur sel¬
ten gesehen , um den Riesenverkehr voll und ganz
bewältigen zu können, find dem Hauptbahnhof
in Frankfurt noch 54 Lokomotiven aus anderen
Direktionsbezirken überwiesen worden . Auf dem
Festplatz lockt besonders die historische Ausstellung
und „Altfrankfurt " viele Besucher an . Am Sams¬

tagbormittag wurde auch der Gabentempel er¬
öffnet . Im Laufe des Samstag trafen zahlreiche
Schützenzüge ein . Die Nürnberger , Leipziger , Mün¬
chener , Stuttgarter , Berliner , Kölner und Ham¬
burger Schützen kamen in Extrazügen . Stürmisch
begrüßt wurden die Wiener Schützen, an dessen
Spitze der Bürgermeister Neumayr erschienen war.
Einen famosen Eindruck machten die Hoch- und
Deutschmeister-Musiker , welche die Wiener Schützen
mitgebracht hatten . In Frankfurt wimmelt es jetzt
von Militär - und Zivilkapellen . Bei dem allge¬
meinen Begrüßungskommers in der riesenhaften
Festhalle wirkte auch die Frankfurter Sängerver-
einigung mit , sodaß auch das deutsche Lied zu
Ehren kam.

Der Festzug am Sonntag bildete den Höhe¬
punkt der festlichen Veranstaltungen . Den patrio¬
tischen Gruppen folgte eine Abteilung , die die
Entwickelung des Schießwesens darstellte und einen
Blick in Frankfurts ruhmvolle Vergangenheit tun
ließ So fuhr Karl der Große in einem mächtigen
Pruntwagen . Geschehnisse aus der Raubritterzeit
und den Kriegen des Reformationszeitalters , der
prunkreiche Krönungszug Kaiser Maxemilians 2.
( 1562,l vom Dom zum Römer , das Meßgeleit zur
Zeit der „freien Stadt "

, die Erinnerung an die
auf die Einheit Deutschlands und seinen Frieden
gerichteten Ereignisse : das erste deutsche Bundes¬
schießen 1862 und der Friedensschluß am 10.
Mai 1871 erhielten im Zuge Gestalt und Leben;
Tie anschließende Abteilung war den Schützen des
In - und Auslandes gewidmet . Ein stattlicher Fest¬
wagen mit „St . Sebastian "

, der als Schutzpatron
der Schützen gilt , führte diesen Teil des Zuges
an . Da Schützenkunst und 7Jagdleben eng ver¬
bunden sind, galten der Jagd die Darstellungen
der folgenden Abteilung . Nicht weniger als 40
Musikkapellen ließen im Festzuge frischfröhliche Wes¬
sen ertönen und die Fahnen waren schier garaicht
zu zählen . Dem Prinzen Heinrich von Preußen,
dem Protektor des Festes , dem Großherzog von
Baden und dem Prinzen Friedrich Karl von Hessen
wurden stürmische Huldigungen dargebracht . Abends
herrschte auf dem Festplatz ein frohes Treiben;
dabei war ein Scheinwerfer in Tätigtest , dessen
Lichtschein man fast 40 Kilometer weit betrachten
konnte.

Ter Ankauf der Farmen Kofis und Dickdocn
in Deutich-Südnestafrita durch den Kaiser

hat in den Farmerkreisen von Südwest große
Freude und lebhafte Befriedigung hervorgerusen.
Die „Deutsch -Südwestafrikanische Zeitung " schreibt
dazu : Wir sind überzeugt , beide Farmen werden
in Deutsch -Südwestafrika ein schönes Wahrzeichen
dafür sein , daß der Kaiser die wirtschaftlichen
Forderungen des Tages und die damit eng ver-
bundenn kolonialeen Notwendigkeiten versteht und
dem Verstehen die Tat folgen läßt.

Teutscher Kaufmann nach Tripolis.
lieber Tripolis führt die direkte und kürzeste

Handelsstraße aus dem zentralen Afrika nach dem
Herzen Europas . Nach dem Friedensschlnß wird
daher in Tripolitanien schnell ein lebhafter Han¬
del erblühen . Den auswärtigen Handel wird selbst¬
verständlich Italien übernehmen . Die Warenein¬
fuhr wird von denen besorgt werden , die am
schnellstens zur Stelle sind. Als Hauptkonkurren¬
ten kommen Deutschland , Frankreich und England
in Betracht . England hat einen zu weiten Weg
und rückt infolgedessen für die Konkurrenz in den
Hintergrund . Gegen Frankreich ! herrscht in italie¬
nischen Handelskreisen ernste Verstimmung . Die
französische Kupfermünze und der französische Frank
werden seit etwa zwei Monaten selbst an der
italienischen Riviera nicht mehr angenommen . Die
Ware französischer Herkunft wird , wie ein Artikel
der „Voss . Ztg .

" anssührt , stillschweigend boykot¬
tiert . So wird es auch: in Lybien sein . Das Volk
gehl voran , und die Regierung wird , ob sie will

oder nicht, den französischen Handel nicht unter -,
stützen . Deutschland ist also der nächste für den
Worenimport nach Tripolitanien , dessen Verkehrs¬
und Handelsverhältnisse sich nach Beseitigung des
alten türkischen Schlendrians unter der frischen und
tatkräftigen Leitung Italiens schnell erholen werden.
Deshalb erteilt die Zuschrift der „Voss!. Ztg,)
allen deutschen Kausleuten , die es angeht , den
dringenden Rat , sich so schnell wie möglich in
Tripolitanien heimisch zu machen, da dort der
Friede über Nacht eintreten kann.

Lsndesnschrichten.
Alt «rM-ig 15 . Juli.

w . Die gestrige Wanderung des hies . Schworz --
wlsid-Bezirksvereins war bei der enormen Hitze
eine Schwitztour im wahren Sinne des Wortes Z
gut war es , daß der größte Teil der Tour , die
Strecke Neuweiler , Agenbacher Sägemühle , Wild¬
bad in früher Morgenstunde ausgeführt werden
konnte . In der Bäderstadt , die gegenwärtig mit
Kurgästen geradezu vollgepfropft ist , hielten sich!
die Teilnehmer einige Stunden auf , benützten dann
den Zug bis Calmbach , um von da aus noch
die Strecke Schömberg , Liebenzell zurückzulegen.
Ein Teil der Wanderer fuhr bis Höfen, in der
Absicht , das Auto bis Schömberg zu benützen,
zu ihrem nicht geringen Schrecken war aber das:
Auto bereits losgefahren . Schömberg hat seinen
ursprünglichen Charakter als Bauerndorf so ziem¬
lich a.bgestreift und macht mit seinen imposanten
Sanatorien einen achtungswerten Eindruck . Auch
das landschaftlich sehr schön gelegene Lieben--.
zekl mit seinem prächtigen Kurgarten stellt andere
Luftkurorte erheblich in den Schatten . Aber eines
mußten die Altensteiger am eigenen Körper ver¬
spüren , daß dort in Punkto Bedienung nicht alles
in Ordnung ist . Statt sich — nach des Tages
Last und Hitze — dem Genuß eines solennen!
Abendessens hingeben zu können, blieb ihnen nichts
anderes übrig , als das Lager vorzeitig
nach Calw zu verlegen , um dort die Magenbedürs --.
nisfe zu befriedigen . Dieser Zwischenakt brachte
jedoch unsere fröhliche Wanderschar nicht aus den«
Konzept und wohlbehalten trafen sie mit dem!
11 Uhr-Zuge am Ausgangspunkte wieder ein.

* Theater . Gestern nachmittag wurde den Mie¬
dern durch Aufführung des Märchens „Schnees
nwttchen u/nd die sieben Zwerge" eine große?
Freude bereitet . Der Saal des Gasthofes zurrt
grünen Baum war bis ans den letzten Platz von
den Kindern besetzt, die mit strahlenden Gefickter»
die hübsche Aufführung vlerfolgten . — Abends brachte
die Aufführung „Der Po st michel von Eß¬
lingen" wieder einen dicht besetzten Saal . — AuH
Mittwoch ist „Charleys Tante " vorgesehen und es iftz
anzunehmen , daß dieses gediegene Stück, das überall
eine gute Aufnahme findet , wieder zahlreiche The¬
aterfreunde anlocken wird.

* Schwer verletzt wurde am Samstag ein hiev
bediensteter Knecht namens Klaiß von Ober -,
Weiler von seintm Nebenknecht namens Henne¬
fahrt . Der letztere schlug dem elfteren mit einen
Schaufel derart auf den Kopf, daß er bewußt -i
los liegen blieb - Er befindet sich jetzt im hiesigen
Krankenhaus.

Gauturnfefi . Das gestern in Möttlingen OA.
Calw stattgefundene Gauturnfest nahm bei dem prächtigen
Wetter einen recht schönen Verlauf und erfreute sich eines
zahlreichen Besuches . Das Kriegsspiel konnte infolge
der beschränkten Zeit nicht so ausgeführt werden , wie
es unter anderen Umständen der Fall gewesen wäre.
Im Preis turnen waren für aktive Turner und Zöglinge
nur je 10 Preise ausgesetzl . Von den aktiven Turnern er¬
hielt Pauk Köhler hier einen 8 . , Emil Hornung
hier einen 9 . Preis . Der Zögling Fritz Steiner erhielt
einen 8 . Preis.



* Uebertragen wurde eine ständige Lehrstelle in
Grömüach, Bez . Pfalzgrasenweiler , dem Unter-
lehrer Christian Gekeler in Oberetzlingen , Bez '.
Eßlingen . ,

l
Großgartacher Kirchbau-Lotterie. Die Ziehung

der Großgartacher Kirchbau -Lotterie findet nnwider
ruslich am Freitag , den 19 . Juli , vormittags
9 Uhr , unter Leitung des K . Oberamts Heilbronn
im Rathause zu Großgartach statt.

' Warth , 15 . Juü . In lctztec Woche wurde der Bauer
Jo Hs . Groß Hans, mährend er sich im Wald unler einer
Tanne befand , vom Blitz getroffen. Er ist am
ganzen Körper verbrannt und hat iniolgedesfen große Schmer¬
zen auszustehen , man hofft aber , daß der Verletzte sich bald
wieder erholt.

! sBösingen O .- --A . Nagold, 13 . Juli . Die gol¬
dene Hochzeit feierten gestern im Kreise der Kin¬
der , Entel und sonstigen Verwandten Jakob Härle
und Frau geb . Koch . Das Jubelpaar steht Kn 71.
Lebensjahr , ist aber noch gesund und rüstig . Vom
Könia war ein schönes Geschenk eingetroffen . Bei ver¬
kirchlichen Feier wurde dem Jubelpaar ein Neues
Testament überreicht.

^ Bniersbronn, 13. Juli . In Oberkail er¬
eignete sich dadurch ein schweres Unglück , daß ein

dreijähriges Kind des Sägers Klumch zwischen
zwei durch das Dorf fahrende aneinandergehängte
Stockholzwagen sprang . Dabei kam das Kind zu
Fall , wurde überfahren und aus der Stelle
getötet.

! Stuttgart , 13 . Juli . Aus dem Geschäfts¬
bericht des Württ . Landesversicherungsamtes für
das Jahr 1911 gehl hervor , daß 26 öffentliche
und 15 nichtöffentliche Sitzungen abgehalten , 185
Rekurse gegen Entscheidungen der Schiedsgerichte
angefallen , 171 erledigt wurden . Von 14 Anträ¬
gen auf Entscheidung über die Entschädigungs¬
pflicht bei Land - und Forstwirtschaft wurden 13
erledigt , während sämtliche 6 Beschwerden gegen
Bescheide des Vorstandes der Württ . Baugewerks-
Berufsgenossenschaft bezüglich Kataster - , Umlage -,
Geiahrentarif ihre Erledigung fanden . Von 4 Ka¬
taster - usw . Beschwerden , sowie Beschwerden gegen
die Umlage der Beiträge zu den Landwirtschaft¬
lichen Berufsgenossenschaften wurden 3 erledigt.
Sämtliche 9 Beschwerden gegen Straffestsetzungen
des Vorstandes der Württ . Baugewerks -Berufs-
genossenschaft wegen Verfehlungen wider die Un-
fallverhütungsvorfchriften wurden erledigt . Die an¬
gefallenen Jahresrechnungen der verschiedenen Be¬
rufsgenossenschaften und die der Versicherungsan¬
stalt Württemberg wurden genehmigt und die er¬
forderlichen Anordnungen getroffen und die auf
Grund der Reichsversicherungsordnung von dem
Ausschuß der Versicherungsanstalt Württemberg be¬
schlossene, vom 1 . Januar 1912 an giltige neue
Satzung genehmigt.

* Stuttgart , 14 . Juli . Das Grenadier-Regi¬
ment Königin Olga Nr . 119 , welches seine Hebun¬
gen üuf dem Truppenübungsplatz Münsingen er¬
ledigt hat , kehrte gestern in die Ganison zurück.

* Plieningen , 13 . Juli . Gestern nachmittag
nahm hier Landjäger Goller einen mehrfach vorbe¬
straften und steckbrieflich verfolgten Stromer fesch
Bei seiner Einlieferung ans Amtsgericht stellte
sich noch heraus, daß er in einem hiesigen Hanse
kurz zuvor ein Paar neue Schnürstiefel gestohlen
hatte , die er schon am Fuße trug.

M L « sesrucht. M

„ Nimm deine Kinderlein an der Hand,
Zeig' ihnen freundlich das Gartenland,
Lehre sie pflanzen , lehr ' sie begießen,
Im Fluge werden die Stunden verfließen;
Die Monde, die Jahre — und schöne Zeiten
Mag Eltern und Kinder solch Lehrzeit bedeuten/

Urkraft der Kieke.
Roman von Karl Engelhardt.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Doktor Walter Lichten war Privatdozent für Literatur
und Kunstgeschichte an der Universität Berlin. Er hatte nun
seine Vorlesungen geschloffen und war gekommen, seine Familie
zu besuchen und Majas Bräutigam kennen zu lernen.

Er war ungefähr 30 Jahre alt und der Erstling der
Lichtenschen Familie. Zwei andere Kinder waren gestorben,
und nur die Jüngste, Maja , die Zerbrechlichste von allen , war
wieder geblieben.

Professor Lichten war außerordentlich gut gelaunr. Er
strahlte vor Behaglichkeit und Vergnügen.

„Na, Walter," scherzte er, „wer hätte gedacht, daß dir unser
kleines Nesthäkchen zuvorkäme . Nu wird's aber Zeit für dich.
Kriegst düs noch nicht mit dem Ehrgeiz ?"

„Wird schon kommen, lieber Vater, nur noch abwarten,"
lachte der Sohn.

„Nur noch abwarten?" fing der Alte sofort auf. „Ei , ei.
soll das vielleicht heißen, daß du schon etwas in petto hast ?"

„Nein, nein , lieber Vater, aus der Schule geschwatzt wird
nickt .

"

Ii Heidenherm , 13 . Juli . Nach dem liberalen
Wahlabkommen wurde bekanntlich für das Ober¬
amt Heidenheim keine Einigung erzielt . Die Fort¬
schrittliche Volkspartei hat 'schon vor einiger Zet
in einer äußerst zahlreich besuchten Vertrauens¬
männerversammlung den Bierbrauereibesitzer und
Gemeinderat K . Wunderlich zupt Stern von Hei-
denheim als Kandidat für oie Landtagswahl auf¬
gestellt.

js UrlauO . -A . Leutkirch , 13 . Juli . Beim Heuen
fand ein Bauer aus einer sumpfigen Wiese ein
Schildkröte. Wir haben es mit der selten vor¬
kommenden europäischen Sumpf - oder Teichschild-
iröte zu tun . Nach den Lehrbüchern findet man
dieses Tier noch in den Bezirken östlich der Elbe
heimisch . DaS hier gefundene Tier ist 20 Zenti¬
meter lang und marschiert munter in Zimmer
und Garten . Wenn wir uns recht erinnern , ist
vor einigen Jahren ein Exemvlar dieser Tier-
gattnng im Bodensee aufgefischt worden . Auch
sollen in hiesiger biegend („ in der Missen " ' wie¬
derholt größere und kleinere derartige Tiere ge¬
funden worden sein.

fs Kwigerlsch , 13 . Jul
'

. Gest - rn wurde in Tü¬
bingen ein Zweikampf ausgesuchten , in dem sich
zwei Frauen gegenüberstanden . Die eine , etwa
48 Jahre alt , stammt aus Hcngerloch , und die
andere , im Alter von 30 Jahren , ist in Tri-
fingen zu Hause . Die Ursache des Duells war
ein Ausflug , den die jüngere der beiden „ Dame ?:"

mit dem Gemahl der anderen nach Tübingen
unternommen hatte . Das war der legitimen Gat¬
tin nicht entgangen . Sie folgte dem Paar , stieß
mit ihrer Rivalin auf dem Tübinger Bahnhof
zusammen und vollzog sofort mit dem Schirm
die Strafe an ihr . Nachdem die Polizei einge¬
griffen hatte , fand die Schlägerei , wie die Rott.
Ztg . meldet , zu der sich ein zahlreiches Publi¬
kum eingefunden hatte , in der Kastanienallee ihre
Fortsetzung und ihren Abschluß . Der treulose Gatts
hatte sich sofort aus dem Staube gemacbr , wird
aber wohl die Strafe , die die Bahnverwaltung
und die Polizei über die Weiber verhängt hat,
bezahlen müssen.

Aus dem Reiche.
§ Berlin , - 3 . Juli . Ueber den Unglücksfall auf dem

Schießplatz Kummersdorf wird gemeldet : Durch die
Explosion des Geschosses wurde der Gefreite Sauer von der
Versuchsbatterie der Artillerieprüfungskommissiou getötet, die
Kanoniere Gaede und Uhlemann schwer, der Sergeant Po-
kriske und der Kanonier Krüger leicht verletzt . Die beiden
Schwerverletzten befinden sich nicht in Lebensgefahr.

* Geestemünde , 13 . Juli . Das Kirchdorf Deb¬
stedt im Kreise Lehe ist heute nachmittag durch
ein verheerendes Feuer heimgesucht worden . Bis
5 Uhr nachmittags waren mehr als 2 5 Ge¬
bäude e i n g -e ä s ch e r t, auch die schöne alte
Kirche ist ein Raub der Flammen geworden . Das
Feuer greift noch weiter um sich. Es besteht die
Gefahr , daß das ganze Dorff zerstört wirk/.

Ausländisches.
* Zürich, 13 . Juli . Die von der Regierung aufgebo¬

tenen 3 Jnfcmteriebataillone und eine Schwadron Kavallerie
sind heute in Zürich eingerückt. Die großenJndustrie-

„Ei , da sieh doch mal einer den Jungen an !" polterte
Lichten fröhlich. „Hast du denn gar keinen Respekt mehr vor
meiner väterlichen Autorität ?"

„Wenn du so donnerst, sofort wieder . Und ich will aus
der Stelle klein beigeben und beichten, daß ich wirklich,-
wie du gesagt — etwas in petto habe ."

Ein gleichzeitiger Ausruf der beiden Damen begleitete diese
überraschende Mitteilung.

„Nun spanne unsere Neugierde aber nicht weiter auf die
Folter . Hast du A gesagt, mußt du auch B sagen. Also er¬
zähle !" sagte Lickten.

„Aber was denn ? Daß Ich sie gern habe ?"

„Nein, das glauben wir dir schon so .
" lächelte der Alte.

„Aber wer ist denn die Glückliche ?"

„Na, wißt ihr, davon bin ich noch nicht einmal überzeugt,
daß sie glücklich ist. Denn ich bin ihrer noch gar nicht sicher.

"

„Was ?"
„Ja , ich habe sie in Gesellschaft kennen gelernt. Apropos,"

wandte er sich an Erich , „ das trifft sich sonderbar , ihr seid ja
so halb und halb Landsleute - "

Erich blickte ihn überrascht an . „Ei , — — das ist gut !"

„Sie ist eine Schwedin . Aus Stockholm . Sie ist Waise,
jung, schön, klug und anscheinend sehr reich . Seit einem halben
Jahre ungefähr hielt sie sich bei Verwandten in Berlin auf.
bei denen ich sie kennen lernte . Sir ist keine von den Zier¬
puppen, wie man sie heutzutage -stlxr zu oft sieht. Sie hat
Rückgrat und weiß sich eine gewiße Selbständigkeit im Denken
und Handeln zu wahren, ohne sich und ihrer Eigenschaft als
Weib nur das geringste zu vergeben ."

„Na, nu hör' mir aber auf," unterbrach sein Vater lachend,
„das ist ja das reinste Konglomerat von Vorzügen ^md guten
Eigenschaften .

"

„Ist sie auch. Nebenbei ist sie aus Liebhaberei Malerin,
und zwar eine ganz vorzügliche. Sie war zu dem Zweck auch

Etablissements wurden militärisch besetzt . Der
Stadtrat hat provisorisch ein vollständiges Verbot des Streik¬
postenstehens erlassen und hatte auch die Regierung um das
Truppenaufgebot ersucht. Die Straßenbahn fährt wieder.
Pis jetzt sind keine Zusammenstößevorgekommen . Im Baseler
Rheinhafen sind heute alle Arbeiter in den Streik getreten.
Ihre Forderungen sind noch nicht bekannt.

Marokko.
Madrid , 13 . Juli . Das auf die Eisenbahn Tanger-

Fez bezügliche spanisch - französische Abkommen
wurde heute unterzeichnet . Es bestimmt , daß das französische
und spanische Kapital mit 60 resp . 40 Prozent an der Bahn
teilnehmen, deren Bau und Betrieb in öffentlicher Ausschrei¬
bung vergeben wird . Zusammen 8 Prozent sollen beide
Teste dem fremden Kapital Vorbehalten . Beiden ist die Be¬
stimmung der Linienführung und der spätere Rückkauf ihrer
Strecke anheimgegeben.

Mazagau, 13 . Juli . Die meisten Stämme aus dem
Bezirk Dukkala haben sich gegen ihre Kaids erhoben . Grup¬
pen von Ulel Fredj , Veni Allel und anderen Stämmen
haben die Häuser der Kaids niedergebrannt. Die Aufstän¬
dischen beabsichtigen , die treugebliebenenStämme anzugreifen.
In dem Bezirk ist der Handelsverkehr durch die Unruhen
lahmgelegt worden. Der Markt , der bei den Beni Amra
abgehalteu wurde, wurde geplündert, wvber zahlreiche Per¬
sonen getötet worden sind.

Vermischtes.
8 Wenn der Later mit dem Sohne . . . Ein Rätsel,

dessen Lösung große Heiterkeit hervorrief, wurde, wie die
„ Nationcst -Zeitung " berichtet , dieser Tage dem Richterkolle¬
gium der vierten Kammer des Berliner Kaufmannsgerichts
in einer dort verhandelten Klagesache aufgegeben . Es klagte
ein jugendlicher Expedient gegen die in Zahlungsschwierig¬
keiten befindliche Firma P . und A . auf Gehalt bis
zum l . Oktober d . I . Während P . die Berechtigung der
Forderung bestritt, da der Kläger nur als „Gelegenheits¬
arbeiter" angenommen worden sei, erregte diese Aeußerung
bei dem anderen Sozius große Entrüstung . Dieser legte be¬
sonderes Gewicht darauf , zu konstatieren , daß der Anspruch
des jungen Mannes vollauf berechtigt sei , denn er, der Chef
selber , hätte ihn engagiert. Das Rätsel dieser Unstimmigkeit
zwischen den beiden Sofien sollte aber bald seine Aufklärung
finden . Es stellte sich nämlich heraus , daß der nach der
Behauptung des einen Chefs mit so viel Berechtigung klag¬
ende junge Mann der — Svhn dieses Chefs war . Der
Rorsitzende richtete an den anderen Prinzwal daraufhin die
Frage , ob er nicht angesichts der Sachlage den Klage - An¬
spruch anerkennen wolle , und der Beklagte machte nun gute
Miene zum bösen Spiel , indem er philosovhisch erklärte:
„ Meinetwegen will ich den ganzen Betrag anerkennen.
Bekommen tut er ja doch nichts, denn bei uns ist
nichts mehr zu holen .

"
ß Triftiger Grund . Peter Rosegger erzählt in seinem

„ Heimgarten" folgendes nette Geschichtchen: In St . Rup¬
recht an der Sallach war ein bäuerlicher Winkelarzt wegen
Kurpfuscherei zu acht Tagen Arrest verurteilt worden. Der
Verurteilte machte sich nichts daraus , nur sagte er ganz artig:

„ Herr Richter, a Gebitt hält ih halt . Knut ma nit
mei Strafzeit a bissl verschobn wern, as a Monat oder
was ? "

Antwortete der Richter : „ Ich möcht Ihnen doch raten,
die Strafe gleich anzntreten. Dann sind Sie fertig .

"

„ Halt frei nit derweil (nicht Zeit) Han ih hiaz .
"

„ Was haben Sie denn so Nötiges zu tun , jetzt im
Winter ? "

„ Wissns, Herr Richter, der Doktor, unser Spezial¬
arzt, is krank und ih Han ihn in Behandlung ^

"

schon in München gewesen.
"

„Was du sagst !" ries Throndhjem aus . „Wie heißt sie ?"

Walter sah ihn erstaunt an.
„Karla Fannemor .

"

„Was — — Karla Fannemor ? Wie doch der Zufall
manchmal sein Spiel treibt.

"

„Du kennst sie?" fragte Walter rasch. Alle horchten auf.
„Na . und ob. Als ich in München war, gab ich in meinem

Atelier auch Malunterricht, und da war die krausköpfige Karla
Fannemor meine begeistertste Schülerin, übrigens - keinen
schlechten Geschmack , das muß ich dir lassen. Abgesehen von
einer etwas — — wie will ich sagen ? — — burschikosen
Außenseite ein ganz prächtiges Mädchen, zu dem ich dir nur
gratulieren kann .

"

„Du hast gut gratulieren. Wenn ich nur schon Grund
dazu hätte. Sie hat jedenfalls noch gar keine Ahnung, wie
kolossal verliebt ich in sie bin."

Maja lachte hell auf.
„Du bist mir der Rechte. Zieht uns schon den Mund lang

mit seiner Braut , und dabei weiß sie noch gar nichts davon!"

„Ach was ! Daß sie mir nicht gleichgültig ist, das hat sie
schließlich doch merken müssen. Aber weiter zu kommen, war
bis jetzt noch keine Gelegenheit . Aber ich hoffe, das macht
sich noch.

"
„Da laß dir aber mal nicht den Rang ablaufen, mein

Lieber !" sagte Erich . „Wenn es noch so ist, wie früher, so bist
du nicht der einzige, der nach ihr auslugt . Und wie ich sie
kenne, ist sie nicht zu knapp wählerisch.

"

„Ja . das weiß ich. Und das freut mich. Ich möchte kein
Mädchen, das jeden nähme .

"

„Ei , der Kuckuck !" lachte Lichten. „Du hast kein schlechtes
Selbstbewußtsein . Es freut dich , daß sie wählerisch ist. Und
bist dabei deiner Sache so sicher. Also du wärest sie wert.



§ Gips als Feuerschutzmittel . In neuerer Zeit
sind

"
mancherlei Angriffe gegen die Verwendung

von Gips erfolgt , insbesondere gegen Gips als
Fenerschutzmittel . Die in den letzten Jahren im¬
mer häufiger ausgebrochenen Dachstuhlbründe ma¬
chen indes , wie nach der „ Chemiker -Zeitung " auf
der Hauptversammlung des Deutschen Gips -Vereins
iu Berlin ausgeführt wurde , die Anwendung dieses
Materials als wirksamstes Schutzmittel gegen die
Stichflammen zu einem immer dringlicher wer¬
denden Erfordernis . Seine Wirksamkeit zeigt der
Gips bereits als Jmprägnierungsstoff ; Holzbretter,
welche 17 Tage lang in Gipswasser getränkt wur¬
den , bieten einen guten Schutz gegen die Entflam¬
mung . Wirksamer und praktischer ist jedoch eine
Verkleidung des Holzwerks vom Dachgestühl mit
dünnen Gipsplatten . Die Kostenberechnung hierfür
ergieüt für einen Quadratmeter bebauter Fläche
eine Mehrausgabe von etwa vier Mark . Empfeh¬
lenswert ist die Anfertigung der Platten in zehn
bis zweinndzwcmzig Zentimeter Breite ; mit Abstuf¬
ungen von zwei zu zwei Zentimeter ergeben sich
sieben verschiedene Breiten . Eine zwei Zentimeter
starke Gipsverkleidung soll die Holzverschalung er¬
setzen können . Ein wirtschaftlicher Vorteil würde
in der Verminderung der Feuerversichernngsprä-
mie liegen . Ein weiterer Vorteil ist , daß die
Givsvlatte durch ihre hellere Farbe mehr Licht
gibt als das Holz . Obgleich es praktisch wäre,
die Gipsdielen für die erforderlichen Maße ein¬
zuformen , so ist doch das Zurechtsägen an Ort
und Stelle billiger als das vorherige Einformen,
Als sehr praktisch bewähren sich Gipsdielen in der
Länge von zwei Metern und Breite von 25 Zenti¬
metern . Bei Verwendung von Gipsdielen mit
pflanzlichen Einbettungsstofsen verdient die Schilf¬
rohreinlage den Vorzug vor der Kokosfasereinlage:
diese hat hinsichtlich Bruch nicht den Durchbieg¬
ungswiderstand wie die L -chilfrohrdiele . Infolge
der Verwendung schlechter Rolldecken sind oft die
guten Gipsdielen in Verruf gekommen . An Trag¬
fähigkeit leisten letztere Außerordentliches ; in einem
Falle aus der Praxis konnte ein Quadratmeter
Gipsdiele mit 15 000 Kilogramm belastet werden,
ohne daß Bruch erfolgte . In schlechten Ruf sind
die Gipsdielen durch Schlackenzusatz gekommen , weil
diese Schlackendielen immer wieder zu Einstürzen
geführt haben ; namentlich die Kohlepartikelchen in
der Schlacke geben zum Ausplatzen Veranlassung ;.
Besonders die Kalk- und Schwefelcalcinmteilchen
der Schlacke wirken schädlich , indem durch Was¬
serbindung und Oxydation ein Treiben eintrith.
Diese Wirkung kann aber durch gute Ablagerung
der Schlacke gemildert werden.

ep . 560 Bibelübersetzungen . Das bekannte Büch¬
lein der Britischen und Ausländischen Bibelgesell¬
schaft „ Das Evangelium in vielen Sprachen "

, das
den bibl . Spruch Joh . 3,16 in allen Uebersetzungen
und Schriftarten wiedergibt , in denen entweder
dis Bibel oder Teile davon gedruckt sind , weist in
seiner neuesten Ausgabe 488 Nummern auf . 66 da¬
von fallen auf Uebersetzungen in verschiedener
Schrift , z . B . auf die türkische Uebersetzung in ara¬
bischen, griechischen und armenischen Zeichen uswi,
so daß sich die Zahl der Uebersetzungen biblischer
Bücher gegenwärtig auf 432 beläuft , gegen 358
vor acht Jahren bei der Jahrhundertfeier genann¬
ter Gesellschaft !. Also in dieser kurzen Zeit 74
neue Bibelübersetzungen ! Zählt man aber noch die

Meinst du . Hoffentlich hat sie die gleiche hohe Meinung von
Vir . Sonst geht es schiefmit der Verlobung.

"
Mancher Scherz flog noch herüber und hinüber, bis man

sich erhob . Throndhjem verabschiedete sich , da er die Nach¬
mittagssonne für eine Arbeit benützen wollte , die er eben vor¬
hatte.

Als er zu Hause vor seiner Staffelei stand , da begannen
wieder die alten, wilden Gedanken ihn wie Sturmvögel zu
umflattern.

Karla Fannemor ! Welch eine Fülle trauriger Erinnerungen
weckte dieser Name in ihm ! Erinnerungen aus der trübsten
Zeit seines Lebens . S ' l >. <>..

Karla Fannemor ! Wie hatte er sich einst an der Frische,
der Ursprünglichkeit und nicht zum mindesten an der künst¬
lerischen Beanlagung dieses jungen Mädchens — sie mochte
damals zweiundzwanzig Jahre zählen — erfreut! Die Stunden,
die er mit seiner Lieblingsschülerin verbrachte , waren die einzigen
Lichtpunkte in dem düsteren Grau jener Tage. Bis es zu einer
jämmerlichen Szene kam, die seine Frau ihm machte. Eifer¬
süchtig — eifersüchtig auf Karla Fannemor ! Auf dieses Mädchen,
das die Rechtschaffenheit, die Geradheit selber war ! Seine
harmlose Freude an dem ansprechenden Wesen, an den rapiden
Fortschritten dieses jungen Talentes als Liebe zu beargwöhnen!

Es war ja zum Lachen ! Und er hatte ihr damals ins.
Gesicht gelacht, seiner Frau , als sie ihm den verrückten Vor¬
wurf ins Antlitz schleuderte. Und schließlich war die Szene
wieder zu einem jener an sich kleinlichen Gründe geworden,
welche die beiden Gatten einander langsam, aber sicher ent¬
fremdeten. '

Aber er hatte damals immer noch mit dem Reste seiner
ehemals flammenden Leidenschaft an seiner Frau gehangen.
Und er hatte sich vorgenommen , ihre Gefühle zu schonen , wenn
sie ihm zum Teil auch noch so absurd vorkamcn .

^
Er beschränkte den Verkehr mit seiner Schülerin auf das

Ausgaben biblischer Bücher in verschiedenen euro¬
päischen Dialekten hinzu , so ergibt sich für die
Gegenwart die Gesamtzahl von 560 Sprachen , in
welchen die Bibel verbreitet wird . Daraus erhellt
' hre einzigartige Stellung in der gesamten mensch¬
lichen Literatur . Kein anderes Buch weist auch
nur entfernt eme solche Menge von Uebersetzun¬
gen und eme entsprechende ungeheure Verbreck¬
ung auf.

Z In einer Felsenspalte verhungert sind die am 25.
Dezember v . Js . auf dem Hochkönig im Salzkammergut
verunglückten Skifahrer Bargezi und Leinberger, deren Leichen
jetzt gefunden worden sind . Angesichts des Hungertodes hat
Leinberger noch eine Karte, Bargezi einen 4 Seiten langen
Brief geschrieben, worin es heißt : Leinberger kann nicht mehr
weiterschreiben , weil seine Hände erfroren sind . In dieser
furchtbaren Lage wollten sich die beiden die Pulsadern durch-
schneiden, um ihren Tod schneller herbeizuführen , es fehlte
ihnen aber bereits die Kraft dazu.

8 Die Ferien einer Amerikanerin . Man schreibt aus
Newyork : Tie amerikanische Frauenzeitschrift „The Womans
Home Companion" setzte kürzlich Preise aus für die besten
Aufsätze über die von Hausfrauen verlebten Ferien . Bei der
Verteilung exhielt einen der Preise eine Frau aus Wyoming
und zwar für einen Brief, der , kurz zusammengedrängt, wie
folgt lautet : „Ich bin die Frau eines Ranchers (Viehzüch¬
ters ) und eines Farmers Tochter , und ich weiß , was es
heißt , von früh bis spät zu arbeiten. Ich wußte auch, daß
ich mich während meines Urlaubs zu Tode langweilen würde,
wenn ich nichts zu tun hätte, und so machte ich meinem
Mann den Vorschlag , mich ihm als Arbeiter zu verdingen,
zumal er doch keine „Hände" bekommen konnte . Ich stellte
ein Mädchen für die Hausarbeit ein und sagte diesem, ich
dürfe absolut über nichts befragt werden , da ich meine
Ferien ohne irgendwelche Haushalts - Sorgen genießen wolle.
Und so zog ich defln blaue Arbeitshosen an, eine dito Jacke,
setzte einen breitrandigen Hut auf, steckte die Hände in die
Handschuhe und begann zu mähen . Am Abend mußte ich
noch die Pferde versehen und legte mich dann recht müde
ins Bett . Am andern Morgen fühlte ich meine Glieder
kaum mehr , dennoch blieb ich an der Arbeit ; ich mähte so¬
viel wie irgend ein anderer Arbeiter und konnte die Nacht
ausgezeichnet schlafen. So arbeitete ich jeden Tag meine
zehn bis zwölf Stunden und fühlte mich so wohl wiejseit
langem nicht mehr . Am Ende meiner dreiwöchigen Ferien
zahlte mir mein Mann meinen Lohn aus . Ich hatte, nach¬
dem ich der Hausbesorgerin ihren Lohn gegeben hatte, acht
Dollars per Woche übrig und stürzte mich nun wieder mit
verdoppeltem Eifer in den Haushalt ; ich war viel besser
ausgeruht , als wenn ich wochenlang in der Hängematte
gelegen und Romane gelesen hätte .

" — Alle Hochachtung
vor dieser tüchtigen Frau aus Wyoming ; aber wir wollen
sie doch nicht als Musterweib ansehen.

Handel «nd Verkehr.
Mitteilungen der Zeutralvermittlungsstelle für
Obstverwertuug iu Stuttgart , Eßlingerstraße 15 I.

Angebote: Johannisbeeren , Stachelbeeren, Heidel¬
beeren , tausend Zentner Kirschen von der Teck . Vom Boden¬
seegebiet sind größere Posten Ebneterkirschen , große schwarze,
feste Exportsorte, gemeldet ; in Langenargen, Hemigkofen,
Nonnenbach und Friskirchen finden täglich Kirschenmärkte
statt.

Nachfragen in Heidelbeeren , grünen Nüssen , ferner
ganz bedeutende Mengen Himbeeren, schwarze, weiße und
rote Johannisbeeren von Privaten und Konservenfabriken,
sowie Frühobst aller Art von hiesigen und ausländischen
Früchtehandlungen.

Allernotwendigste ; stets in Gegenwart anderer. So mußte
jeder Verdacht weichen. Und nicht allzulange danach kam
dann das andere , das Schreckliche . Karla Fannemor hatte damals
in ihrer resoluten , zielbewußten Art bei ihm vorzusprechen ver¬
sucht, hatte sich aber , wie jeder Besucher, gezwungen gesehen,
nur die Karte abzugeben . Er hatte keinen Menschen sehen
wollen . Auch sie nicht.

Und dann war er abgereist.
Jetzt aber hörte er plötzlich in dem Zusammenhänge von

ihr ! Wie doch der Zufall seine Fäden spinnt ! Aber soviel er
sie zu kennen glaubte, konnte er sie seinem Schwager nur
wünschen, der ihm schon in den paar Stunden sympathisch ge¬
worden war.

Er ließ Pinsel und Palette sinken , stützte den Ellbogen
auf ein nahestehendes Postament, und legte die Stirn in die
Rechte.

Immer und immer wieder der alte Schatten, und der alte
Fluch , die ihn unfähig machten, einem neuen , großen Glück ent¬
gegenzuleben, frei und rückhaltlos zu empfinden und edler, hoher
Frauenliebe volle Würdigung zuteil werden zu lassen. Ein
Krüppel an der Seele , sein Leben lang ! Er zerrte wütend an
der Kette, die ihn an die Vergangenheit schmiedete . Sie ließ
nicht locker. Und das sollte so weitergehen , nie anders werden?
Und das junge , hoffnungsfrohe Menschenleben , das bald für
immer an ihn gefesselt sein würde? Was würde er ihr geben
können? Würde die ruhige Freundschaft , das schlichte , warme
Gefühl, das er ihr entgegenbrachte , ihr immer genügen ? Würde
nicht in der Ehe ihr Herz auflodern in flammender Liebe und
flammender Sehnsucht nach ihrer Erwiderung?

Und immer schwerer wurde es ihm ums Herz, wenn er der
Zukunft gedachte. Aber ein Zurück gab es nicht mehr . Das
wußte er, daß sie daran zugrunde gegangen wäre. Wenn
er aber zu klarer , ungetrübter Erkenntnis seiner selbst ge¬
kommen wäre, hätte er sich sagen müssen, daß er sich selbst

Tafelobstpreise
auf dem Stuttgarter Engros -Markt am 13 . Juli:

Aepfel 28—35 Mk . , Birnen 22 — 35 Mk „ Himbeeren 40 bis
44 Mk. , Stachelbeeren 18—23 Mk . , Johannisbeeren 18 bis
24 Mk . , Pfirsiche (Pd .) 0,80 —1,00 Mk . , Walderdbeeren
60 Mk. , Kirschen 20—38 Mk . , Weichsel» 25 — 35 Mk .,
Heidelbeeren 22—24 Mk , grüne Nüsse 20 —25 Mk. je
per 50 Kg . Zufuhr stark, Verkauf sehr lebhaft.

StuAgart , 13 . Juli . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrirbe » :
126 Großvieh, 55 Kälber, 236 Schweine.

Erlös aus ' /s Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von — bis — Psg ., 2 . Qual , b) fleischig!
und ältere von — bis — Psg .; Bullen (Farren ) ch Qual,
a) vollfleischige, von 90 bis 92 Psg . , 2 . Qualität b) älter«
und weniger fleischige von 87 bis 89 Psg . , Stiere und
Jungrinderl. Qual , a) ausgemäsiete von 100 bis 104 Pf .,
2 . Qualität d) fleischige von 95 bis 99 Psg ., 3 . Qualität
o) geringere von — bis — Psg . ; Kühe 1 . Qual , a) jung«
gemästete von — bis — Psg ., 2 . Qualität b) älter«
gemästete von — bis — Psg ., 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Psg . , Kälber: 1 . Qualität s ) beste Saug¬
kälber von 99 bis 104 Psg . 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 96 bis 99 Psg . 3 . Qalität v) geringere Saug¬
kälber von 90 bis 94 Psg ., Schweine 1 . Qual , ») jung»
fleischige — bis — Psg . , 2 . Qualität b) jüngere fette vü«
82 bis 83 Psg . , 3 . Qualität e) geringere von — bis — Psg.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , den 16 . Juli : Heiter, trocken, heiß.

Verantwortlicher Redakteur : L . Lau!, Meusteig.
Druck und Verlas der W. Rieker 'schen Buchdruckerei in Altensftck.

auf unsere Zeitung „Aus den Tannen " für das
3 . Quartal werden fortgesetzt von allen Postanstalten , Post¬
boten, Agenten und Austrägern , sowie in der Expedition
der Zeitung entgegengenommen.

Die Meinung eines afthmakrankeu Arztes
über Apotheker Neumeier's Asthma-Pulver und Asthma-
Cigarillos . Derselbe schreibt wörtlich:

. Ich kann nicht genug danken für die gefällige Sendung
des Asthma-Pulvers , das gerade zu einer Zeit eintraf,
als ich schwer an Asthma zu leiden hatte . Dtt
Wirkung war eine vorzügliche.

" Dr . Kirschner , Arzt,
Polzin , Pommern.

Erhältlich nur in Apotheken , Dose Pulver Mk. 1 .50
oder Karton Cigarillos Mk. 1 .50 Apotheker Ne um ei er
Frankfurt a . M.

Best. : Mir . Brachycladus Kraut 4S, Lobet- Kraut S , Salpeter
Kali LS , salpetrigst Natron S, Jodk. 5 , RohrzuckerIS Teile.

Zum Schutze des Holzes über und unter der Erde
gibt es kein besseres Mittel als das in mehr als 30jähriger
Praxis bewährte Avenarius Carbolineum. Im
Gebrauch ist es sehr billig und von langanhaltender Wirk¬
samkeit . Beim Einkauf achte man genau auf den vollen
Namen Avenarius Carbolineum. Nähere Aus¬
kunft erteilt auf Wunsch die Firma R . Avenarius u . Co .,
Stuttgart , Hamburg , Berlin und Köln, sowie deren Nieder¬
lagen die Herren Paul Beck, Eisenhandlung in Alten -
steig , Fr . Schmid in Nagold und Georg Schech-
inger, Zimmergeschäft in Tein ach.

mrt dem Gedanken, zuructzulrelen, nrcyl hatte vertraut machen
können.

Wie eine Lähmung lag es über seinem Gefühlsleben.
Und er sann und dachte weiter : trüb, düster, und mit

wenig frohen Hoffnungen.
Die Hochzeit sollte Mitte April stattfinden.
Walter Lichten war wieder abgereist . Ein strenger Winter

war ins Land gezogen, kalt , rauh und schneidend. Er hatte
nichts an dem Verhältnisse der beiden Verlobten geändert.
Maja war noch wie vorher selig und zählte die Tage bis zur
Hochzeit. Erich , ruhig, freundlich und gut ; mit dem stetig
schmerzenden Stachel im Herzen . Auch er zählte die Tage.
Aber nickt vor sehnender Erwartung.

Fortsetzung folgt.

Vermischtes.
ß Ter Alto Holismus in Indien . Während in

Großbritannien die Ausgaben für geistige Getränke
beständig abnehmen , wachsen dieselben in Indien
fortwährend . Die Einkünfte für starke Getränke
sind in den letzten 10 Jcchren von 4 Millionen
Pfund aus 7 Millionen gestiegen ; ein Viertel
dieses Betrages kam allein aus der Präsident¬
schaft Machas . Eingeborene Fürsten verlangen , daß
die Jugend über den verderblichen Einfluß des
Trinkens aufgeklärt werden soll . Ein Radjah hat
bestimmt , daß , wenn 60 Prozent der Bevölkerung
gegen die Errichtung einer Wirtschaft in einem
Bezirke stimmen , keine Konzession gegeben wer¬
den soll . Ein anderer hat ein Edikt erlassen,
wonach Jünglingen unter 18 Jahren keine geisti¬
gen Getränke verabreicht werden dürfen . Auch die
Missionare bieten alles auf , um die Trunksucht
zu unterdrücken.

r
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Verloren
ging am Freitag abend in der Nähe
des Rathauses ein Portemonnaie
mit Inhalt . Der redliche Finder
wird gebeten, dasselbe in der „Blume"
abzugeben.

Pfalzgrafenweiler -Böfingen.

Wart.
Tie Unterzeichnete sucht einen

tüchtigen älteren

Ltireeht
für Landwirtschaft sofort bei
gutem Lohn.

Friederike Großmann Witwe.

ßolAriis-Mnlaöung. Z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren rvir uns, A

Verwandte, Freunde und Bekannte auf W

Donnerstag , den 18 . Juli d . I . E
in das Gasthaus zum „Hirsch " in Pfalzgrafenweiler M
freundlichst einzuladen . M

Eine tüchtige

rrragd
oder ein jüngerer Knecht wird
für Landwirtschaft soforrgesu chl.

Näheres zu erfragen in der Ex¬
pedition d . Bl.

Ein geordnetes

Alädeheri
das schon gedient hat , findet gut
bezahlte Stelle.

Näheres in der Exp . ds . ,Bl.

HemMS KW
Sieinhauer

Sohn des ff Job . Georg Klaiß,
Holzhauer in Pfalzgrafenweiler.

Mobile Rw-Mer
Tochter des

Gottlieb Randecker
Schuhmacher in Bösingen.

Nagold.
Unterzeichneter sucht gegen II.

Hypothek

>- »
st aufzunehmen ; Vor¬

gang 12 500 Mark auf
sein Mietshaus Ecke Calwer- und
Langestraße , amtliche Schätzung
26 000 Mark.
Heinr . Venz,

Ws?
kauft man

garantiert reines

MGemOr
sowie

bei

Alleinverkauf bei : C. W . Lutz Nachfolger Altensteig.

3ohs . Roh z. Engel
A l t e n st e i g.

Einem zuverlässigen n . zahl¬
ungsfähigen Schuhmacher wird
unter günstigen Bedingungen
ein Schuhgeschäft eingerichtet.

Off. n . Angabe der Verhältnisse
unt . S . R . 4609 an Rudolf Masse,
Stuttgart erbeten.

A l t e n st e i g.

kn

IM
empfiehlt stets frisch

Ur. Ulaig , Konditor.

Kirchgang 12 Uhr.
Wir bitte «, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehme » zu wollen.

Krsur unil quer iluroli lllarolrko
Kultur - uns Sittsndililsr aus äsm Sultanat so« Vostsna von
vl 'io 0 . -tNIS/tUllN. llin prLvktigsa ksaoksnlibuokl
24L Ssiisn m» ISS «ddilSungsn uns I Kart». LsIisNst n 3 .80 ksln
gsdunSsn N a .S0 . Nul 6runS jsNrrokntsisngŝ »lrikslorsslinng»elill-
Sort Ssr Vsrtnssor io isssolnSsr Spinell » rsnli» SMsn «lass rauüsn
r»nSs». kln Sueli tvr rrsunS» spnnnsaSsrrs ^türs, In»I»«^ nS«r, »„cl>
NIr palltiksi ', « s» kilsr Ns,' bsrls Kinns, ' Nsrokks » NI« psUUrsli» ssrag»
— o« ml« Serben Kritik — «troitt. llureb Kribnuer, nsn» Ssksrsrsls«,
NI« ibn in San »sreoblosesns, »on Sen rsudsrtrvbrts» VMsrssNaNs»

, b,« obnt » r,ns ribssN Mbrs» »SN, , »« l»>a sisss» »N«n an * «n.
Lu bsriebsn Ssrsli:

iV. kiiel<sl-'8eliö öuolikanlllung, LItenstsig.

blein . nein!
Ick nekme NlelltL

anckeres!

llorkudrtsnren
bieten volle Oevätir kür ein vobl-
Lcbmsclrsnä., xesunä. LansxvtrLulr.

Vorriitlx ia Portionen tür
ISO, 100 unck SO t. Itsr

— 12 ZksiebkaibiZs Oatscbews —
bsreebtiAsn ru 1 Portion gratis.

Nuxo 8okrack «r 4ul. 8ebraüer
Peaerdacd -Stutttzart.

2a babeu in:

Llisnstsig: Otir. Lurgkarii jr.
LdkLusen : Lug Kessler.

ichzkiize
^

W . RiekerffchenBuchhdlg.
L . Laut, Altensteig.

Kubiktafeln
zur Berechnung runder Stamme

aufgezogenauf Leinwand 40 Pfg.

gebunden in Westentaschenformat
40 Pfg.

empfiehlt die

M . Kirker '
sche Kuchhandluug

L . Lank, Altensteig.

Egenhausen.

Arbeitshosen
und

Sommerjoppen
zu M . 3 .—

sind wieder cingetroffen bei

I . Kaltenbach.

2 RLIL» ULLLLLLLOlLSUll
empfehle billigst' ' und Mrmkk Hchniktt, Wnllzniker, ZilidrnsjlMde

Altensteig, DleM M. r. L w . Ltttz Naetzfslgev , Kritz BSHler jr.
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